B Fa 6 - Palmsonntag - Der Esel, Preis für die beste Nebenrolle
 

Eingangslied: GL 280,1-2 Singt dem König Freudenpsalmen
Wir stehen!
 

Begrüßung:
Im Namen des Vaters ...

Wir begrüßen Sie alle sehr herzlich zu unserem Wortgottesdienst am Palmsonntag. Wie Jesus damals auf dem Weg nach Jerusalem mitten unter den Menschen war, so wissen wir ihn auch jetzt in unserer Mitte.

 

Einleitung:
Heute beginnt die Heilige Woche und mit ihr ein großes Liturgisches Spiel, nicht ein Kinderspiel, nicht eine Spielerei, sondern unser ernsthaftes Nachspielen und Nachempfinden und nacherleben dessen, was Jesus damals erlebt und erlitten hat, wie es ihm erging mit den Menschen, und wie es ihm erging mit seinem Gott. 

Am Palmsonntag spielen wir den Einzug Jesu in Jerusalem, eine recht zwielichtige Szene. Die einen waren begeistert, die anderen lehnten ihn ab. Die einen jubelten Hosanna, die anderen empörten sich und schimpften. Und auch Jesus selbst spielt eine zweideutige Rolle: Er lässt sich umjubeln wie ein König. Doch er reitet auf einem Esel. Macht und Herrlichkeit und zugleich wiederum Lächerlichkeit und Machtlosigkeit, so zeigt er sich. Kreuz und Auferstehung deuten sich bereits an.

Und wir, liebe Mitchristen, wir spielen mit. Wir halten Palmzweige in unseren Händen. Wir wissen auch heute Christus in unserer Mitte. Wir ziehen mit ihm in die Kirche ein, wie er in Jerusalem eingezogen ist. Wir rufen Hosanna und verkünden sein Lob.

Aber wir wissen auch, dass die Volksmassen, die wir heute darstellen, wenige Tage später etwas ganz anderes gerufen haben: Kreuzige ihn! Auch dabei werden wir wieder mitspielen, weil wir immer auch zu denen gehören, die Christus untreu werden durch unsere Sünden, die sich von ihm abwenden, ihn verleugnen und verraten durch unsere Schuld.

 

Kyrie: GL 163,4 Kyrie-Litanei 
Tagesgebet:
Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, am heutigen Tag huldigen wir Christus in seinem Sieg und tragen ihm zu Ehren grüne Zweige in den Händen. Mehre unseren Glauben und unsere Hoffnung. Bestärke uns in der Treue zu Christus, damit wir immer an seiner Seite bleiben und so dereinst zum himmlischen Jerusalem gelangen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

 

Bitte Platz nehmen!
 

Vorspruch zur 2. Lesung:
Paulus erschließt seiner Lieblingsgemeinde in Philippi das Geheimnis Jesu Christi und greift dabei auf einen schon vorhandenen urchristlichen Hymnus zurück.

 

2. Lesung: (Phil 2,6-11)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Gemeinde in Philippi

Christus Jesus war Gott gleich, hielt aber nicht daran fest, Gott gleich zu sein, sondern er entäußerte sich und wurde wie ein Sklave und den Menschen gleich. Sein Leben war das eines Menschen; er erniedrigte sich und war gehorsam bis zum Tod, bis zum Tod am Kreuz. Darum hat ihn Gott über alle erhöht und ihm den Namen verliehen, der größer ist als alle Namen, damit alle im Himmel, auf der Erde und unter der Erde ihr Knie beugen vor dem Namen Jesu und jeder Mund bekennt: / Jesus Christus ist der Herr zur Ehre Gottes, des Vaters. - Wort des lebendigen Gottes. (Dank sei Gott.)
 

Antwortgesang: GL 280,3 Sieh, Jerusalem, dein König
Wir erheben uns!
 
Ruf vor dem Evangelium: GL 584,9
V.A.:           Lob dir, Christus, König und Erlöser

V:               Christus war für uns gehorsam bis zum Tod am Kreuz.

                   Darum hat Gott ihn über alle erhöht.

A:               Lob dir, Christus, König und Erlöser

 

Vorspruch zum Evangelium:
Mit großer Anschaulichkeit und Ausführlichkeit erzählt der Evangelist Markus den Einzug Jesu in Jerusalem.
 

Evangelium: (Mk 11,1-10)
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus (Ehre sei dir, o Herr)

Es war einige Tage vor dem Osterfest. Als sie in die Nähe von Jerusalem kamen, nach Betfage und Betanien am Ölberg, schickte er zwei seiner Jünger aus. Er sagte zu ihnen: Geht in das Dorf, das vor euch liegt; gleich wenn ihr hineinkommt, werdet ihr ein Fohlen angebunden finden, auf dem noch nie ein Mensch gesessen hat. Bindet es los und bringt es her! Und wenn jemand zu euch sagt: Was tut ihr da?, dann antwortet: Der Herr braucht es; er lässt es bald wieder zurückbringen. Da machten sie sich auf den Weg und fanden außen an einer Tür an der Straße ein Fohlen angebunden und sie banden es los. Einige, die dabeistanden, sagten zu ihnen: Wie kommt ihr dazu, das Fohlen loszubinden? Sie gaben ihnen zur Antwort, was Jesus gesagt hatte, und man ließ sie gewähren. Sie brachten das Fohlen zu Jesus, legten ihre Kleider auf das Tier und er setzte sich darauf. Und viele breiteten ihre Kleider auf den Weg aus, andere aber Büschel, die sie von den Feldern abgerissen hatten. Die Leute, die vor ihm hergingen und die ihm nachfolgten, riefen: Hosanna! Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn! Gesegnet sei das Reich unseres Vaters David, das nun kommt. Hosanna in der Höhe! - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. (Lob sei dir Christus.)
 

Bitte Platz nehmen!
 
Ansprache: 
Liebe Mitchristen!

Könnten wir heute am Palmsonntag Filmpreise vergeben für das, was damals in Jerusalem abgelaufen ist, so würde ich gerne den Preis für die beste Nebenrolle dem Esel überreichen. Der Begriff "Esel" ist bei uns zwar ein Schimpfwort. Du bist ein Dummkopf. Der Esel gilt nicht gerade als ein vornehmes Tier, mit dem man Staat machen könnte. Seit früheren Zeiten ist er eher ein gewöhnliches Arbeitstier, das eben Lasten zu tragen hat. Er ist manchmal störrisch, und doch auch wieder genügsam und gutmütig, willig und demütig. Auch wer auf einem Esel daher geritten kommt, gilt als bescheiden und harmlos. Die großen der Welt setzen eher auf Eleganz und Reichtum, Schnelligkeit und auf Pferdestärken.                         

Am Palmsonntag reitet Jesus auf einem Esel in die Stadt Jerusalem. Das ist ein Signal an die Menschen. Das heißt: er zeigt, dass er demütig ist. Er bezeugt damit seine Sendung. Er kommt im Namen Gottes, des Gottes, der mit Gewaltlosigkeit und Güte über dieser Welt steht. Jesus sitzt nicht auf dem hohen Ross, auch nicht im übertragenen Sinn. Er bleibt in Augenhöhe mit den Menschen am Weg. Er ist der Friedensbote Gottes. Er bekommt dafür sicher den Preis für die beste Hauptrolle, zumindest an diesem Tag, an dem alle rufen "Hosanna!"   Das sind sie, die da auch noch mitspielen, die große Menge, die mit Palmzweigen winken, die singen und rufen: "Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn". Sie sind Statisten am Rande des Geschehens. Vielleicht

bekommen auch sie einen Preis einen Preis für ihre Wandlungsfähigkeit. Denn aus den begeisterten Jublern wird ja innerhalb von wenigen Tagen eine aggressive Masse. Die da gerufen haben "Hosanna dem Sohne Davids", die schreien wenige Tage später: "Wir haben keinen anderen König als den Kaiser. Weg mit ihm! Kreuzige ihn!"                               

Und da sind noch andere, die eine Rolle spielen. Petrus gehört zu ihnen. Beim Hosanna am Palmsonntag war er sicher dabei. Er wollte immer zu Jesus gehören. Einmal hat er gesagt: "Und wenn alle an dir Anstoß nehmen - ich niemals!" Doch wenig später schwört er dreimal hintereinander: "Ich kenne diesen Menschen nicht." Freilich, das war noch nicht sein letztes Wort. Im Unterschied zu denen, die beim "Kreuzige ihn" blieben, gibt es bei Petrus nochmals eine Wende. Die Umkehr, die Reue. "Und er ging hinaus und weinte bitterlich." Auch ein Judas Iskarioth hat mitgespielt in einer sehr dramatischen und wechselhaften Rolle. Er war zuerst auf der Seite des Messias. Er glaubte an die Revolution. Die Massenbewegung am Palmsonntag war ganz nach seinem Geschmack. Doch sicher wäre ihm noch lieber gewesen, Jesus wäre auf einem Streitwagen in die Hauptstadt eingefahren, und die Menschen hätten statt der Palmzweige lieber Schwerter und Speere getragen. Er hätte losschlagen wollen, die Unterdrückung durch die Römer mit Gewalt lösen. Es ist eine alte Versuchung, die sich bis in unsere Tage wiederholt. - Doch dann hat Judas seine Meinung schnell geändert. Die anfängliche Begeisterung war verflogen. Judas verrät seinen Freund um Geld. Geld war ihm doch das Höchste. Um 30 Silberlinge hat er seine hehren Ideale verkauft. Ist das nicht auch eine Charakterrolle, die sich bis in die heutige Zeit erhalten hat?                 

Und da sind noch viele andere, die mitspielen. Die Hohenpriester, der Hohe Rat, denen es um die Ehre Gottes ging, und die doch die entscheidende Botschaft Jesu Christi von der Barmherzigkeit Gottes nicht verstanden haben oder nicht verstehen wollten. 

Da war Pilatus, der starke Mann, der so schwach wurde und Angst bekam vor der Volksmeinung und der dann schnell eine populistische Entscheidung getroffen hat. Er konnte im Gerichtsgebäude zwar noch seine Hände waschen, aber er konnte nicht sein Gewissen reinigen von der letzten Verantwortung für das Fehlurteil.                                             

Da gab es aber auch noch einige Jünger, die keine Stimme hatten und keine Lobby: die Angehörigen, Maria die Mutter Jesu, Johannes der Freund. Und die Frauen, die Jesus die Treue hielten. Sie standen am Kreuzweg und scheuten sich nicht, ihre Trauer zu zeigen. Sie hielten aus unter dem Kreuz, als es dunkel wurde. Sie gingen am Ostermorgen als erste zum Grab. Man hat in der Kirche die Frauen häufig unterbewertet. Aber es sind bis heute oftmals die Frauen gewesen, die die Glaubenssubstanz des Christentums bekannt und gelebt und weitergegeben haben in ihren Familien, an ihre Kinder und Enkel. Auch sie haben sich für die Rolle, die sie spielten und spielen, einen Preis verdient.               

Die Hauptrolle freilich, damals wie heute in der Kirche, bleibt Jesus vorbehalten. Sein Wort, seine Botschaft von der Menschenfreundlichkeit und Versöhnungsbereitschaft Gottes überragt alle Meinungen, Moden und Erscheinungen unserer Zeit. Gerade am Palmsonntag und in der folgenden Heiligen Woche sind wir wieder besonders auf Jesus verwiesen.                  

Doch nicht nur von Jesus, auch vom Esel - wenn ich nochmals darauf zurückkommen darf - auch vom Esel geht eine Botschaft aus. Der hl. Ambrosius sagt schon: "Lerne vom Esel, wie man Jesus tragen soll. Lerne bereitwillig, ihm den Rücken deines Geistes darzubieten. Lerne unter Christus zu sein, damit du über der Welt stehen kannst."                                      

Es ist wohl auch unsere Aufgabe als Christen, dass wir für Christus die Last- und Packesel sind, die den Rücken hinhalten, damit die Botschaft Jesu Christi, die Botschaft vom Frieden und von der Versöhnung bei uns und in unserer Welt von heute Einzug halten kann.

 

kurze Stille
 

Wir erheben uns!
 

Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn. So bekannten sich die begeisterten Menschen damals zu Christus, dem Messias des Herrn. Auch wir wollen einstimmen in dieses Bekenntnis zum dreifaltigen Gott: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:
Herr Jesus Christus, du hast Angst gehabt vor dem Kelch des Leidens und den Vater im Himmel um Beistand gebeten. Wir bitten dich in den Nöten und Sorgen unserer Tage:

 

· Für die Christen aller Konfessionen: Vertiefe durch die Feier deines Leidens und Sterbens ihren Glauben und führe sie zur Einheit zu​sammen. - Christus, höre uns. A Christus, erhöre uns.

· Für unsere Mitmenschen, denen dein Tod und deine Auferstehung gleichgültig sind: Zeige ihnen einen Zugang zum christlichen Glau​ben. - Christus, höre uns

· Für die Menschen im Heiligen Land: Weise ihnen einen Weg zu ei​nem gerechten und dauerhaften Frieden. - Christus, höre uns

· Für die vielen Menschen, die ihren Arbeitsplatz verloren haben: Hilf ihnen, sinnvolle Aufgaben zu entdecken und beherzt anzupacken. - Christus, höre uns

· Für die Kranken: Lass sie ihre Schmerzen als Teilnahme an deinem Leiden erkennen und gib ihnen die Kraft, dazu ja zu sagen. - Christus, höre uns

· Für unsere Verstorbenen: Lass sie zusammen mit dir im Paradiese sein. - Christus, höre uns

 

Denn du, Herr, bist am Kreuz gestorben, damit wir das Leben haben. Wir danken dir dafür und preisen deinen Namen heute und in Ewig​keit. (Amen)

 

Falls bei unserem Wortgottesdienst eine Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:
 
Lied zur Übertragung des Allerheiligsten: GL 760,1+2 Wacht auf, ihr Christen
Lobpreis: GL 670,8
 
Einleitung zum Vater unser:
Jesus hat uns den Zugang zu Gott seinem himmlischen Vater eröffnet. Darum dürfen wir beten: Vater unser … denn dein ist das Reich …

Friedensgebet und Friedensgruß:
Bevor Jesus seinen Leidensweg begann, hat er zu seinen Jüngern gesagt: Frieden hinterlasse ich euch, meinen Frieden gebe ich euch. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

 
Friedenslied: GL 267,1-2 O Mensch bewein dein Sünde groß
 

Falls bei unserem Wortgottesdienst eine Kommunionspendung stattfinden darf … Wir knien nieder!
 

Kommunionspendung:
Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Jesus Christus, du König der Herrlichkeit. Dir sei Preis und Ehre.

 
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel! Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
 
Danksagung: GL 297,1+2 Wir danken dir, Herr Jesu Christ
Wir erheben uns!
 
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Herr, unser Gott, du hast uns gestärkt mit deinem heiligen Wort. Durch das Sterben deines Sohnes gibst du uns die Kraft, das Leben zu erhoffen, das uns der Glaube verheißt. Durch seine Auferstehung gib uns die Gnade, dass wir das Ziel unserer Pilgerschaft erreichen. Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn. (Amen)

 

Bekanntgaben:
 
Segensbitte:
Der barmherzige Gott, der seinen Sohn für uns dahingegeben hat, segne uns und mache uns bereit, Gott und den Menschen zu dienen.

Und Christus, der Herr, der uns durch sein Sterben dem ewigen Tod entrissen hat, stärke unseren Glauben und führe uns zur unvergänglichen Herrlichkeit.

Und der Heilige Geist führe uns den rechten Weg, damit wir Anteil erhalten an der Auferstehung Christi und seiner Herrlichkeit beim Vater.

Dazu segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

 
Schlusslied: GL 289,1+6 O Haupt voll Blut und Wunden
